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VorwortVorwort

Dietrich Bonhoeffer ist die wichtigste Symbolfigur des 
evangelischen Widerstandes gegen das Dritte Reich. 
Der profilierte Vertreter der Bekennenden Kirche 
wurde am 5. April 1943 verhaftet und am 9. April 1945 
auf Befehl Hitlers ermordet. Seine Theologie entwi­
ckelte Dietrich Bonhoeffer auch in seinen Briefen aus 
der Haft, insbesondere an seinen Freund Eberhard 
Bethge, weiter. Einen Tag nach dem misslungenem At­
tentat Claus Schenk Graf von Stauffenbergs auf Hitler 
schreibt Dietrich Bonhoeffer am 21. Juli 1944: „Wenn 
man völlig darauf verzichtet hat, aus sich selbst etwas 
zu machen – sei es einen Heiligen oder einen bekehr­
ten Sünder oder einen Kirchenmann (eine sogenann­
te priesterliche Gestalt!), einen Gerechten oder einen 
Ungerechten … – , dann wirft man sich Gott ganz in 
die Arme, dann nimmt man nicht mehr die eigenen 
Leiden, sondern die Leiden Gottes in der Welt ernst, 
das ist Glaube.“1 Dietrich Bonhoeffer richtet den Blick 
auf den leidenden Jesus, den im Diesseits Mensch ge­
wordenen Sohn Gottes.

Mit diesem Kreuzweg kann man den Gedanken Bon­
hoeffers nachgehen. Dafür wurden Auszüge aus Briefen, 
Gebete, Meditationen, Gedichte und anderen Aufzeich­
nungen zusammengestellt, die er in seiner zweijährigen 
Haft verfasst hat. Den Abschluss bilden österliche Texte 
aus der Zeit des Predigerseminars in Finkenwalde und 
der illegalen Sammelvikariate in Hinterpommern.

Bonhoeffer hat in seinen Gefängnisbriefen an Eber­
hard Bethge eine Leidens- und Ohnmachtstheologie 

Dietrich Bonhoeffer – Lebenslauf. . . . . . . . . . . . . . . . . . . � 65

Quellennachweis.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . � 77
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entwickelt, die sich auf das Kreuz zu konzentrieren 
scheint, doch Bonhoeffer predigt keine billige Er­
gebung ins Schicksal, dem Leiden geht Widerstand 
voraus. So schreibt Bonhoeffer wenige Tage vor dem 
Attentat auf Hitler in der Wolfsschanze unter Hinweis 
auf den leidenden Gottesknecht (Jes 53,4) – „Er hat 
unsere Schwachheiten auf sich genommen und unsere 
Seuchen hat er getragen“ – , es sei doch „ganz deutlich, 
dass Christus nicht hilft kraft seiner Allmacht, sondern 
kraft seiner Schwachheit, seines Leidens … Die Bibel 
weist den Menschen an die Ohnmacht und das Leiden 
Gottes; nur der leidende Gott kann helfen“2 (Brief vom 
16. Juli 1944). Gott gewinnt nach Bonhoeffer „durch 
seine Ohnmacht in der Welt Macht und Raum“3.

Zur „tiefen Diesseitigkeit“ gehört nach dem Brief 
vom 21. Juli 1944 „die Erkenntnis des Todes“, aber doch 
auch die „der Auferstehung“4. Und in der alttesta­
mentlichen Perspektive ist das Kreuz nach Bonhoef­
fer eingeschlossen in den Segen5 (Brief vom 28. Juli 
1944). So könnte gerade auch die Leidenstheologie 
auf einen anderen Widerstand jenseits aller Ergebung 
hinweisen. Vor diesem Hintergrund kann Bonhoeffers 
Theologie nicht als billige Rechtfertigung von aktio­
nistischem Widerstand gegen die heutigen politischen 
Entwicklungen gebraucht werden. Gegen die immer 
lauter werdende Forderung nach der Begründetheit 
von Widerstand gibt es aus Sicht Bonhoeffers einen 
gewichtigen Einwand: Die Verschwörung des 20. Juli 
hat ihre Legitimität aus der Ausnahmesituation eines 
totalitären Unrechtsstaats bezogen, der Widerstand 
zur Pflicht machte. Man entwertet diesen Widerstand, 
den seine Akteure mit dem Leben bezahlten, wenn 
mit Verweis auf Bonhoeffer er zur Rechtfertigung 

eines Widerstands gegen einen demokratischen Staat 
genutzt würde, dessen Grundzüge auch von Bonhoef­
fer im Freiburger Kreis entwickelt wurden.6

Bernhard Scholten
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1. Station1. Station
Jesus wird zum Tode verurteilt

Anklageverfügung des Reichskriegsgerichts:
Berlin-Charlottenburg 5, den 21. 9. 1943
– Anklageverfügung
Gegen den Pfarrer Dietrich Bonhoeffer, geb. am 
4. 2. 1906 zu Breslau, evangelisch, ledig, gerichtlich 
nicht vorbestraft, seit dem 5. 4. 1943 vorläufig fest­
genommen im Wehrmachtuntersuchungsgefängnis 
Berlin-Tegel, wird die Anklage verfügt.
Er ist hinreichend verdächtig zu Berlin und an ande­
ren Orten durch zwei selbständige Handlungen
a) im Jahre 1939/40 es unternommen zu haben, durch 
ein auf Täuschung berechnetes Mittel sich der Erfül­
lung des Wehrdienstes zeitweise zu entziehen,
b) im Jahre 1942 es unternommen zu haben, andere 
auf andere Art und Weise ganz, teilweise oder zeit­
weise der Erfüllung des Wehrdienstes zu entziehen.7

– Pause –

Erläuterung:
In § 5 der Kriegssonderstrafrechtsverordnung heißt es:
Wegen Zersetzung der Wehrkraft wird mit dem Tode 
bestraft … wer öffentlich dazu auffordert oder anreizt, 
die Erfüllung der Dienstpflicht in der deutschen oder 
einer verbündeten Wehrmacht zu verweigern, oder 
sonst öffentlich den Willen des deutschen oder ver­
bündeten Volkes zur wehrhaften Selbstbehauptung zu 
lähmen oder zersetzen versucht.

– Stille –

Meditation:
Ruchlose Zeugen treten auf.  

Man wirft mir Dinge vor, von denen ich nichts 
weiß. 

Sie vergelten mir Gutes mit Bösem,  
ich bin verlassen und einsam.

Denn es erheben sich gegen mich stolze Menschen,  
freche Leute trachten mir nach dem Leben;  
sie haben Gott nicht vor Augen. 

(Psalm 35,11-12; 54,5)



Dietrich Bonhoeffer – Dietrich Bonhoeffer – 
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Dietrich Bonhoeffer und seine Konfirmanden Ingrid 
und John Kruesemann, London 1934.

Dietrich Bonhoeffers Studierzimmer in der 
Marienburger Allee 43 in Berlin.

4. Februar 19064. Februar 1906  Geburt als sechstes von acht 
Kindern der Eltern Karl und Paula Bonhoeffer 
in Breslau

19121912  Umsiedlung der Familie nach Berlin

1913 bis 19231913 bis 1923  Schulbesuch

19231923  Abitur mit 17 Jahren; Beginn des Studiums 
der Evangelischen Theologie in Tübingen

19241924  Studienaufenthalt in Italien 

19251925  Bonhoeffer entdeckt die Schriften des 
Theologen Karl Barth für sich

19271927  Promotion (Dissertationsschrift „Sanctorum 
Communio“)

19281928  Erstes Theologisches Examen

1928/291928/29  Pfarrvikar in Barcelona

1929/301929/30  Assistent am Lehrstuhl für Systemati­
sche Theologie; Gemeindearbeit in der Berliner 
Grunewaldkirche

19301930  Zweites Theologisches Examen, Habilitation 
(„Akt und Sein: Transzendentalphilosophie und 
Ontologie in der systematischen Theologie“) und 
Antrittsvorlesung 
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Zum Herausgeber:
Bernhard Scholten schreibt seit 1998 jährlich den Kreuzweg 
für die alt-katholische Kirchengemeinde in Landau; die seit­
dem jeden Karfreitag bei Regen, Schnee und Sonnenschein 
den Kreuzweg von der Dorfkirche in Burrweiler/Pfalz zur 
Annakapelle hinaufwandert. Dieser alt-katholische Kreuz­
weg hat am Berggipfel, auf dem die Annakapelle steht, eine 
15. Station: „Auferstehung ist jetzt“; denn Karfreitag ist nicht 
das Ende, er weist vielmehr auf Ostern hin. Scholten hat Psy­
chologie und Geschichte studiert, er hat viele Jahre als Psy­
chologe in der Psychiatrie gearbeitet, dann als Psychiatriere­
ferent die Psychiatrie-Reform in Rheinland-Pfalz vorbereitet 
und umgesetzt. Weiterhin hat er maßgeblich unter anderem 
das Landeskinderschutzgesetz (2008) und das Bundesteil­
habegesetz (2017) geprägt.




